Albertz: 2. Die Religionsgeschichte der vorstaatlichen Zeit: 2.1 Rel. Elemente früher familärer Kleingruppen und 2.2. Die Religion der befreiten Großgruppe
Vorstaatliche Zeit ca. 1250-1000

Sicht, die Pen über die Anfänge der Religion Israels vermitteln will( Beginn mit einer Verheißung JHWHs an Mose, ihn aus Ägypten zu führen und ihm das Land Kanaan zu geben( Konsolidiert durch  Offenbarung JHWHs am Sinai( Israel bekommt Gebote und Gesetze, Kult wird installiert und Bund zw. JHWH und Israel wird geschlossen.( Ziel: JHWH schenkt Israel das verheißene Land.

Problem: Konzeption der Frühzeit Israels stammt aus der frühen nachexilischen Zeit, 800 Jahre später( theologische Konzeption, das Frühzeit Heilszeit war um Scheitern der Sesshaftwerdung und Staatenbildung als Abfall von Gott zu erklären, der schließlich zum Exil führte( Legitimation der Religion soll in Frühzeit verankert werden.

Es muss aber schon vorher Überlieferungen gegeben haben, nicht nur theologische Fiktion späterer Utopisten( antiherrschaftliches Potential der Schriften trägt dem Rechnung, dass die Religion nicht in einem Staat, sondern unter Nicht-Sesshaften entstanden ist( Ausnahmesituation eines revolutionären Befreiungsprozesses.

2.1. Religiöse Elemente früher familiärer Kleingruppen („Väterreligion“)

Vorpriesterliche Überlieferung( Ex 3f. JHWH offenbart sich Mose als der gleiche Gott, der sich auch schon den Vätern offenbart hat( JHWH-Religion beginnt schon mit Gottes Befehl an Abraham, sein Land zu verlassen( anders P: Andere Gottesnamen in den Vätergechichten (El Schaddaj), der JHWH-Name wird erst an Mose offenbart( Sind die Gen. Texte eine religiöse Vorstufe zu JHWH-Religion, „Väterreligion“?( A.Alt: Väterreligion ist spezifisch nomadischer Religionstyp, Vorbereiter zur JHWH-Relgion( Kritik an Quelle J, bringt auch Kritik an Alt( Väterreligion nicht nur nomadischer Religionstyp, Vätererzählungen können nicht älter als 1200 v. Chr. sein, wegen des kulturgeschichtlichen Milieus in Palästina, das Gen 12-50 voraussetzen( Gen nicht vor Ex einzuordnen( Vorordnung als nachträgliche Systematisierung v. unterschiedlichen Gründungstraditionen( Trotzdem bleibt die Frage nach den Unterschieden zu JHWH-Rel.( Albertz: Soziologischer Differenz( JHWH-Religion ist auf Stämme ausgerichtet, Väterreligion hat im Umfeld der Familie seinen Sitz, persönlichere Frömmigkeit, typische familiäre Frömmigkeit( Väterreligion nicht Vorstufe, sondern Substratum der JHWH-Religion

2.11 Familiäre Gottesbezeichnungen und familiäre  Gottesvorstellung

Gen 12-50 Väter Israels werden als patriarchal organisierte Familienverbände vorgestellt( Familie als tragende Wirtschafts- und Lebenseinheit war auch Trägerin der Religion (Gen 13,18: Vater ist Priester)( Kult ist Familienkult, orientiert sich an Bedürfnissen des Lebens( Schlägt sich auch in der Gottesvorstellung nieder: Gott als Gott des Väter und Vorväter (Bsp. Gen 31, 5.42)( Persönlicher Gott, die Gottesbezeichnung ist Teil des innerfamiliären Traditionsprozesses( wird weitergegeben wie Handwerk( Namen der Familiengötter oft El-Gottheiten( lokale Ausprägungen des Himmelsgottes El sind als Familiengötter verehrt worden (P hat Bezeichnung El-Schaddaj (Gen 17,1) Väter)( Eigene Götter auf der Ebene der Familie zu verehren zieht sich noch in die staatliche Epoche( Die Lebenswelt der Familie hat ihre eigene Symbolwelt, stimmt nicht mit dem Kult der Gesamtgesellschaft überein( Familiengott war nur sehr funktional auf die zentralen Lebensbedürfnisse der Kleingruppe bezogen( deshalb auch keine rel. Abgrenzung und Polemik, oder religiöse Differenzierung( Es fehlt noch die Ausschließlichkeit, die für JHWH-Tradition später charakteristisch wurde.

2.12 Die auf die Familie bezogenen religiösen Vorgänge

Verheißung eines Sohnes( überlebenswichtig für dein wirtschaftlichen Erhalt der Familie( bei Kinderlosigkeit wird auch Polygamie zugelassen( Verheißung ist verbunden mit einer Form der Gotteserscheinung( Vorstellung, dass man Gott in allen möglichen alltäglichen Begegnungen treffen kann ( Sohnesverheißung ergeht ohne jede Bedingung( Der Familiengott sorgt für die Familie, unabhängig vom moralischen Verhalten der Mitglieder (Gen 12,10-20)( andere Vorgänge( Rettung von Kindern aus Not (Gen 21,16ff/ Gen22)....

2.13 Die auf die nomadische Lebensform bezogenen religiösen Vorgänge

These A. Alts, dass die Väterreligion ein nomadischer Religionstyp ist, lässt sich nicht halten( Kleinviehnomaden lebten in enger Symbiose mit der bäuerlichen Bevölkerung, es gab einen Übergang zwischen Lebens- und Wirtschaftsformen( keine kulturelle oder religiöse Opposition zwischen Nomaden und Sesshaften, höchsten zwischen Bauern- und Hirtenbevölkerung im Gebirge und den Stadtstaaten der Ebene( Ahnväter waren beiden Kleinviehnomaden, aber auch im Besitz von Großvieh (Isaak wird sogar auch als erfolgreicher Ackerbauer beschrieben Gen 26,12f.)( Gen 12-50 beschreibt nur selten Nomadische Lebensverhältnisse( kaum nomadische religöse Vorgänge( L. Rost: Passahfest (Ex 12), dass jetzt in der Ex-Tradition überliefert ist könnte ursprünglich als religiöse Begehung des Weidewechsels (Transhumanz) gedient haben( Auf den Weg bezogenes Mit-Sein-Gottes (Gen 28,20/ 26,3, bzw. jünger 26,24/ 28,15) ist ein religiöser Vorgang( Gott war auf Wanderungen als unmittelbarer, schützender Begleiter anwesend, wiederum an keine moralische Bedingung geknüpft( Auch schützt Gott vor Übergriffen überlegener Gruppen (andere Nomaden, oder Stadtvolk, Gen 30f.), es sind aber keine kriegerischen Aktionen, im Gegensatz zu staatlicher JHWH-Religion ist diese familiäre Religion noch sehr unkriegerisch( Ob und inwiefern kultische Verrichtungen auf Wanderungen durchgeführt wurden, wie Bau von Altären (Gen 13,18) oder Kultsteinen (Gen 28,18) ist nicht klar( Die Möglichkeit von Opferhandlungen hat es wohl gegeben, z.B. Tieropfer, in extremen Notsituationen auch Kinderopfer (Gen 22) ( kleine Götterfiguren, Teraphim (Gen 31, 19.34f. Rahel stiehlt von Laban)( nicht klar welche kultische Bedeutung( F. Schwally, J. Tropper, u.a.: Totengeister, Ahnenkult?( O. Loretz: Es gab Ahnenkult in den israelitischen Familien, schließt sich an kanaanäischen Totenkult an, wurde von JHWH-Monotheismus zurückgedrängt( Albertz: schwache These: es gibt Anhaltspunkte für Totengeistbeschwörungen (1. Sam 28, Saul befragt den Totengeist Samuels) sind aber nicht mehr auf eigene Familie bezogen.

Zusammenfassung: Familiärer Kult in vorstaatlicher Zeit ist( fest auf den Lebensrhythmus der Familie bezogen (Vater=Priester)( an keine hlg Orte gebunden(richtet sich auf zentrale Überlebensprobleme bäuerlicher und nomadischer Familien, inhaltlich von deren Gruppenstrukturen bestimmt( enge persönliche Bindung zu Familie spiegelt sich auch in Gottesbeziehung wieder (direkt, unbedingt)( keine Ausschließlichkeit, nicht kriegerisch( vorkultische, vormoralische und vorpolitische Religion.

2.2 Die Religion der befreiten Großgruppe (Exodusgruppe)

Die Exoduserfahrung ist der eigentliche Impuls, der die Religionsgeschichte Israels in Gang bringt( Fronarbeiter werden aus Ägypten von Mose herausgeführt( Theophanie am Sinai begründet das persönliche Verhältnis von JHWH zu Israel und bestimmt dieses in kultischer und ethischer Ausgestaltung für alle Zeit( literarisch ist Ex keine einheitliche Konzeption(wohl ein Kompromiss aus verschiedenen religiösen Traditionen der Frühzeit( Albertz Theorie der Überlieferung von Ex 1-14(f) nach Blum: Ex-Nu haben Merkmale von KD und KP Kompositionen aus frühnachexilischer Zeit. Dabei bleiben nur die Reste einer frühen Mose-Erzählung (Ex 1,9-12.15-2,23a...) auf die frühe Königszeit datierbar (J-Quelle fällt weg), der Haupttext entsteht erst 700-800 Jahre später. Pentateuch-Konzeption der religiösen Anfänge Israels erst mit dtn Reform im 7. Jhd. (Jesaja im 8. Jhd. kennt keine Exodustradition, alle vorexil. Propheten wissen nichts von Sinaitheophanie).

2.21 Die soziale Organisation der Exodusgruppe

Bibl. Text: Ex. 1,7 70 Personen aus der Familie Jakobs kamen nach Ägypten, Ex 12, 37 600.000 ziehen aus( sicher historisch falsch( Wahrscheinlich war nur eine Gruppe des späteren Israel in Ägypten und hat ihre religiösen Erfahrungen mit in den Stammesverband eingebracht( Ex.gruppe war eine Großgruppe, im Gegensatz zu den Familienstrukturen der Väterreligion( Der gesellschaftliche Bezugsrahmen der JHWH-Religion war also ein anderer( von Anfang an politische Ausrichtung (Großgruppe hat politische Interessen)( Exgruppe wurde wahrscheinlich zum Bau der ägyptischen Städte Pitom und Ramses (13 Jh) eingesetzt, Zwangsarbeit ist nicht zu bestreiten Ex 1,11-14/ 5,3-19(These, dass es sich bei der Exodusgruppe um Nomaden handelt, die aus einer Notlage heraus im Nildelta sesshaft geworden sind, lässt sich nicht halten( zeigen in der Wüste keine nomadischen Überlebensstrategien, müssen immer wieder gerettet werden( Wahrscheinlicher ist, dass sich die Gruppe schon sehr an das ägyptische Leben angepasst hat( Mose ist ein ägypt. Name( JHWH-Rel. also keine Nomadenreligion( W. Helck: Exgruppe waren Kriegsgefangene unterschiedlicher ethnischer Herkunft( evtl. gehörten sie zu der Gruppe der gesellschaftlich entwurzelten hap/biru (daher auch Hebräer?)( es handelte sich um eine wirtschaftlich angepasste, aber sozial deklassierte und durch soziale Maßnahmen entsolidarisierte Großgruppe fremdländischer Fronarbeiter

2.22 Das religiöse Schlüsselerlebnis der politischen Befreiung

Entstehung der JHWH-Religion untrennbar mit politischem Befreiungsprozess verbunden. Älteste Schicht zeigt: Mose lernt JHWH in Midian kennen. JHWH wird von FronarbeiterInnen als eingreifender Gott erfahren, der ihnen zur rechten Zeit einen politischen Führer verschafft, der sie zur Befreiung motiviert und befähigt.( Plagengeschichte(Mose weniger als politischer Führer, mehr als magisch-religiöser Führer und Beauftragter des Gottes Israel.(KD und KP akzentuieren in ihrer frühnachexil. Überlieferung diesen Stoff theologisch neu. JHWH setzt die politische Befreiung durch ein Verheißungswort in Gang, Mose erhält förmlichen Auftrag, das Befreiungswerk zu starten. Beitrag der Gruppe = der Verheißung zu glauben.

Strukturmerkmale der entstehenden Jahwereligion( entsteht im Befreiungsprozess einer unterdrückten Außenseitergruppe der ägyptischen Gesellschaft.( religiöse Symbolwelt ist auf Befreiung bezogen( geschichtlich politische Ausrichtung( Zug zum Sozialen( JHWH-Rel. hat nicht die Funktion Herrschaft zu legitimieren oder Organisationsstrukturen zu stabilisieren( Rel. dient der Solidarisierung( antiherrschaftlich( Analogien zu Väterreligionen in Strukturmerkmalen: Handeln JHWHs ist auch auf konkrete Notsituation bezogen, JHWH bindet sich auch direkt an die Gruppe( Unterschiede: Handel ist nicht punktuell, setzt Befreiungsprozess in Gang, der aus Einzelaktionen besteht, Verheißungen sind längerfristig, Verheißungen werden durch Mittler gegeben (Mose), da Großgruppe zu keinem Konsens in der Interpretation kommen würde, Zuwendung JHWHs ist mehr an die Entscheidung jedes Einzelnen gebunden, es müssen Beiträge zur Befreiung geleistet werden( Glauben auch als politische Option( JHWH-Rel. ist mehr ein Korrespondenzverhalten zw. göttlichem und menschlichem Verhalten.

2.23 Jahwe, der Gott der Befreiung

Exodusgruppe lernt JHWH erst im Zuge der Befreiung kennen( Wer war JHWH?( Gottesname: Langform JHWH, Masoreten vokalisieren adonaj, elohim( Kurzform JHW, JHH( Ethymologie nicht aussagekräftig, eventuell von hebräischer aramäischer Wurzel HJI, HWI, sein..., sagt nichts über aktuelle Bedeutung des Gottes aus( Herkunft JHWHs: Ex 3,1-6 JHWH begegnet Mose ausserhalb Ägyptens, aber auch ausserhalb des späteren, israelischen Siedlungsgebietes( in einer Gebirgswüste im südlichen Palästina: Sinai( es ist anzunehmen, das JHWH lokal an diese Region gebunden war( JHWH stammt als nicht aus dem späteren Territorium Israels, wurde in der Sinai-Region als eventuell schon vorher verehrt( ägyptische Listen, die JHWH als geographische und ethnische Bezeichnung für die Sinai-Region haben, legen das nah( Im AT geht Mose zu den Midianitern und trifft JHWH, sie sind wahrscheinlich die ursprünglichen JHWH Verehrer( JHWH ist älter als Israel( ein südpalästinischer Berggott( kam von außen, aus einer schlecht organisierten Region, völlig herrschaftsfrei( mobilisierte Exgruppe sich zu befreien, wurde Gott der Befreiung

2.24 Theophanie und Wüstenexistenz 

2. Schlüsselerlebnis, das Religion Israels begründet ist die Gottesoffenbarung am Sinai( Ex 19-Num10: Traditionsbildung wirkt wie Fremdkörper in der Ex-Landnahmeüberlieferung, evtl. kein geschichtlicher Hintergrund?( Albertz: viele Verbindungslinien zw. Ex und Sinai( evtl. Isolierung der Sinaiereignisse als spätere dogmatische Korrektur( Verdunklung der Verbindung JHWHs zu den Midianitern und Edomitern (Horeb" = dtr Gebrauch als Chiffre gegen (seit 586 verhasste) Edomiten.   )( möglichst ungenauer Ort für Theophanie( ungenaue Angaben zu geographischer Lage v. Sinai in AT, Verdunklung (" Archäologische Ausgrabungen( Sinai wahrscheinlich nicht auf Sinai-Halbinsel, sondern östl. der Arabia, des Golfes von Akaba( geschichtlicher Hintergrund hinter der Sinaiperikope könnte gewesen sein, dass die Exodusgruppe nach ihrer Befreiung das Bergheiligtum ihres Befreiers JHWH aufgesucht und die Midianiter sie in den Kult eingeführt haben (Ex. 18,12)( Geschehen am Sinai( Theophanie, Gebotsverkündigung, Bundesschluss

(A) Theophanie (Ex 19f., 24,1. 9-11)( Israel ist in irgendeiner Form mit JHWHs Majestät in Berührung gekommen( in der Erfahrung der Theophanie tritt Erfahrung kultischer Gottesnähe neben die schon erfahrene geschichtliche Gotteserfahrung( die geschichtlich begründete Gotteserfahrung mündet in ein stetiges Gottesverhältnis( die Theophanie bestätigt, was vorher im Exodus begründet war( Zusammenhang Theophanie, Begründung des Kultes( viele Traditionen aus der Sinaiperikope erst aus späterer Zeit( JHWH-Verehrung wurde aber wohl doch von Ex.gruppe begründet( Merkmale: (1) Verehrung vollzog sich an heiligen Ort (Ex 24,16) (2) war gebunden an eine hlg Zeit, ausgenommen vom Alltag (3) Man bereitete sich durch spezielle Riten vor (Ex 19, 10. 17f. ) (3) Er erfordert Repräsentanten, Mittler des Hlg, die hlg. Handlungen für die Großgruppe vollziehen (Opfer)( JHWH Kult war ein einfacher Kult hatte aber schon Ansätze zur Institutionalisierung (4) Ob es schon hlg Geräte gab, ist nicht sicher, "Zelt der Begegnung" = Transportables Heiligtum. Lade = Feldzeichen im Kampf. (5) Unsicher ist auch, ob es schon eine Priesterschaft gab, ob Leviten, die ihre Legitimation aus der Zeit des Mose holen, Grundmuster einer relig. Genossenschaft könnte auf den beginnenden Großkult der Exodusgruppe zurückgehen( Funktion des Kultes: (1) Verstärkung der Verbindung zwischen JHWH und seinem Volk und (2) Verstärkung des Zusammenhaltes in der Gruppe selbst, der Kult war nicht an Heiligtum gebunden, sondern an die Gruppe selbst

(B) Vermittlung von Geboten und Gesetzen als weiteres Geschehen am Sinai( Gebote und Gesetze: Älter als kultische Anweisungen (7. Jhd.) aber nicht in Frühzeit. Bundesbuch stammt aus hiskianischer Reform (8. Jhd.).( Aber: Einzelbestimmungen sind älter. Fremdgötterverbot und Bilderverbot als entscheidend für spätere Gestalt der israel. Religion. Beide aber in ihrer Überlieferung noch jung! (Biblischer Monotheismus ( Entwicklung war nicht vorprogrammiert, eher in offenem Prozess konfliktreich durchgesetzt. Internes Differenzierungspotential unterschied JHWH-Religion von polytheistischer Umwelt. Tendenz zur Exklusivität durch religionsgesch. Ausgangssituation und besondere Wüsten-Bedingungen, personale Bindung an Großgruppe ist wichtig und einzigartig, durch einfache Sozialstruktur der Exodusgruppe möglich. Überlebenskampf = ein Gott reicht, der Überleben sichern muss.(Wüstenmäßig "normale" Alleinverehrung durch gesellschaftliche Entwicklungen später überholt und von Oppositionsgruppen vs soziale und politische Entwicklungen zurückgeholt. Dann Fremdgötterverbot formuliert. Auch Tendenz zum Bilderverbot schon früh: Früher Kult kennt keine Gottesbilder. Nach der Etablierung waren sie durchaus im Gebrauch. Bis in Königszeit. Erst Hos geht wg. "kanaanäischer Überfremdung" gegen Bilder an. Exil: Verbot der Bilder auch in Hauskulten (Dtn). Element: JHWH als Gott, der Bestehendes transzendiert. 

(C) Bundesschulss: Kein Bundesschluss im rechtlichen Sinne (wurde Sinai-Perikope erst in der dtn. /dtr. Konzeption von KD in der frühnachexilischen Zeit ausgestaltet) ( Bund in der Frühzeit: besonderes persönliches Verhältnis zwischen Gott und der ExGruppe(wird in der Befreiungserfahrung begründet und in der Theophanie verfestigt.

(JHWH-Religion bildet sich unter extremen Lebensbedingungen außerhalb des Kulturlandes, ihr wohnte kritisches Potential inne, das von späteren Oppositionsgruppen immer wieder aktiviert werden konnte.






